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Gasparo Contarin!i.
Eıne Monographie OÖn rof. Franz Dittrich. Braunsberg 18585 VIL 880

Seıt mehreren Jahren bereıts verfolgten W1T1 mıt steiıgendem
Interesse alls Vorarbeiten Prof Dıttriıchs ZU SE1INeTr monumentalen
Contarini-Biographie. DIie bedeutendste diesbezügliche V eröffentli-
’hung seıtens des Ermländer Gelehrten erschien 1881, » egesten
nd Briefe Uu)  > (lardınals 1aSD Contarın1i«, eiIn Buch welches

Dıittrich selbst SCc9CN VON Drüffel mıl Erfolg vertheidigt hist
dass r sıch ander-154), immerhın den Mangel nat

ublicationen gegenübher 1U »ergänzend und berichtigend«
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erhält und er keineswegs CIn vollständiıges der CGorre-
spondenz (Clontarını hıetet Im Anschluss che dennoch verdienst-
vollen egesten theı 1LLM1C EINe Anzahl nediıta mıit welche
Zı SM 'Theil » geradezu hervorragende bedeutung bean-
spruchen « (Pastor 138| hıst Jahrbuch 139)

1883 edırte Prof Dittrich braunsberger Sections-
Catalog eINe ZUIN el SCSCH Contarın] und Bestrebungen
gerichtete » Compositionum defens1i0 « (S die Monographie s 389‚)2)
1884 hıstor. Jahrbuch 319) »Beıträge (+eschichte der
katholischen Reformatıion ersten Drittel des 16 Jahrhunderts
Kleinere Arbeiten der Artikel über Card Cortese INn Freiburger
Kırchenlexikon bezeigten gleichzeıltig e ununterbrochene Be-
schäftigung des Verfassers mı1 der Zeıt nd dem ATreIise Contarini %.

Von andern elehrten a  en etzter Zeıt Brieger(
fde eva (1872) und Pastor (1879) unCardinal ihre

merksamkeıt zugewendet ; letzterer edirte 1880 die Correspondenz(lontarını's YVOIN Kegenshburger Keichstag. (hist E 391 473)
und schrıebh den betreffenden Artizel Kirchenlexicon.

Ungeachtet ermanigfacher Vorarbeıten gerade AUs jJüngster
‘‚e1 und obwohl 1ELP1C das durch hn und Andere, Aeltere
und Nenere. publieirte Aktenmaterial kaum mehr bereıchern
konnte überraschte b dıe oben erwähnte Monographie WIE

hoffte eıche ahe Den ungeheure Stof über lem Nan
hbıshelr heım hesten en kaum Ce11e Vebersicht Z SCWIHNNEN
vermochte erscheıint anuft S 6() >seıten Musterhaft condensırt und
ZU (+esammtbild krystalhisırt das den en V enezianer
111 SalNzZen bedeutung VOTL ugen stellt » In der (+eschichA  .  i der keiormbewegung des 16 Jahrhunderts, sagl VON Reumon
(Briefe heiliger ınd gottesfürchtiger Italıener 254) g1ibt 6s keine
ehrwürdigere und zugleic einnehmendere Gestalt. qls 11e des ((ard
Contarini, welchem siıch Wissen Frömmigkeit. staatsmännıs
Jhätigkeit mıiıt ernstiem schriftstellerischem Wiırken. Weltkennt
mıt Freude al /urückgezogenheit Hestigkeit religiöser Grund
mıit Milde und Versöhnlichkeit ı relig1ösen Streitfragen VerTrE€E] n1gteAbht (queranger, Nan S auch dA1ese persönliche T1n eder oft miıt Bewunderung VO  > den —mäpsten und den
„egaten des 16 Jahrhunderts Morone. (ommendoni
sah Contarini gleichsam das ea e1INESs den h
Aemtern der Kırche berufenen Staatsmannes und elehrte
HE  S  Ser(T°dentlichen Berather der Päpste

ıch auftfbaunende b1IOund auft dem gesammte Quellenmaterial

Eine Abhandlung über Vergovı 11 ec atalog O1 S 9; ıst
nıcht /Ä Gesicht gekommen.
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graphisches enkmal?) esetzt A haben das 1st Prof Dıittrich:‘
nıcht SCHNUS anzuerkennendes Verdienst Wır haben das grossartı
angenehm geschrıebene Werk Y E1INEIN Zuge urch-
gearbeıtet und darum reiche belehrung un Anregung geschöpnfit
d1e WI1 11N gleichen Masse allen Danen dıe für den Kampf und
Sö1eg der eiliıgen Kırche CI Herz haben wünschen möchten

Dd £1 verkennen W 11° keineswegs dass (‚ontarını mehr denn
einmal Ilusı:onen und Sagech WI1T” hochherzigen Ilusı:onen befangen
erscheıint un vielleicht nıcht Sanz glücklıch der Wahl

So als GL,SEC1INET diplomatıschen und anderer Massregeln WAar
och a1ıe und venetianıscher (Gesandte, mM1 dıe Ursache wurde.
ass dıie SIgNOorıa Sehastıan (Cabots epochemachendes Anerbieten
ahblehnte So vielleicht noch anderen entscheıdenden Momenten
SE1INETL iülberaus dornıgen Mission AIl kaiserlichen W1€E AIl päpstlıchen
ofe Als ‚ardına. hat (lontarını V ereın mıl SEINEIN reform-
eiıfriıgen kKreunden sicher oft 1e Schwierigkeit der Lage unterschätzt
und alsche bestrebungen talıen W16 andersWO nıcht allemal
gleich ihrer SahzZel Gefährlie  eıt erkannt In letzterer Hinsıcht
kommt besonders S@E11 lien egensburger agen höchst bedenklıich

111 welcherentwickelte Kechtfertigungstheorie eirac
noch brıeger dıe Iutherische |,ehre wesentlich enthalten glaubt
(Vgl TIG S I8 Ö.) Kıs W äal E1IMN eigenthümliches Verhängn1iss
des hochgesinnten, _ eicht Entgegenkommen Anders-
gläubige neigenden Kirchenfürsten. dass 67 sıch nıcht selten über
Ale etzten Absıchten derer. welche sich C  Al ın herandrängten,
täuschte und 1111 (‚eWwOge ringenden VIE fach über SICH selhst
unklaren /Zeıt mMehrTiIaC P  um und Wahrheıt verwechselte Indess

Contarını's v"’e1ine (xesınnNuUuNg und kirchliche Treue och Ci1HET

Rechtfertigung bedurft (von D LZeitgenossen wurde © allerdings
mehrfach angefeindet). Prof. Dittrich s umfassende und unpartelsche
Darstellung würde jeden auch den leisesten Zweifel beseıtigen. Der
ardına ae|hst auSsert sıch ber SCINE schriftstellerische emühung
gerade 3 bezug auf e1INEN NC unbedenklichen ENTSAaLZ miıt
charakter stischer Bescheidenhe1i Ich NIC ob 16 miıch
äusche und irgend C1ILLEINL rrthum gefallen hın AS el eIneT
Sch un beı dem ange anl Zeıt Z Nac  enken unter
den vielen (;eschäften welche iıch vertieft bın ohl möglıch
Ist Ich na ZU 70 ebetet dass Kr miıch erleuchten INOSC und
dann dıe er die Ydand und mıch Al  ”N Schreiben
gegeben « (\ 822.) kın Fehler WAars vielleicht auch dass ONTtLa-

LFrOTZ SeE1IMN  ©  T erstaunlıichen elehrsamkeıt und 21116€1 stefs

Ver-Die beiden altesten ıtae, VO. (Jasa nd Beccadellı,
öffentlichte NSsSer Cardinal Quirm, der auch selbst verdienstliche
Biographie zusammenstellte erg. darüber un ilber Anderes, Kegyesten und
Briefe
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fortgesetzten Studien me1ıst fre1 AUSs dem edächtnıs eitirt: und
das Nachschlagen den BPüchern nıcht le1iden mochte (b 464.)

Nıchts destowen1ger hat (lontarını auf fast allen (+ebiete
des kiırchlichen Lebens 31l reichen egen gewIirk und erscheınt
SEINE betheiligung der katholischen Refiformbewegung
age hestimmend WI1€e kaum dıe Zeitgenossen. e SrOSSCH
ınıen dieser e Thätigkeit siınd ekannt CHUuS::; 1LLM1C: g1bt
ZU erstien ale eE1INe erschöpfende. allseıtig befriedigende Darstellung
VOILL (lontarını's JaNnzem en und iırken auf dıe W17 1eTr

können
Von besonderem Interesse fün sind dıe Angaben ber

C ontarını's Beziehungen ZU hervorragenden Ordensleuten und
zumal ZU Ordensgenossen 1 Freuden hören VO
SEINEIN Antheiıl den der Approbatıion der (;esellschaft Jesu
vorhergehenden Verhandlungen und all der Abfassung der Be-
stättigungsbullen S 406 vgl egesten und Briefe 305 509}

dessen ıhn der Ignatıus qals >1 attore 1
questa COSa« » 1 instrumento 1E Z VGESO Sua Santıtä«
bezeıchnet sıch und die Deinigen qls »1 ENTIVO d DiIfOor1«
Vorher ereıts hatte (lontarını mı1 Cardınal (laraffa (Paul IV) ımd
INL den Theatinern innıgsten Wechselverkehr gestanden welche
damals WIE späftel dıe Jesulten die kırchliche und specie dıe
lıtur gısche Reform verı aten Von Domminıkanern sehen W 1T°
besonders den grüSSCH Ihomas 1a (sein Name fehlt auffallender
W elsn Kırchenlexicon obwohl dessen Nomencelatur VON E1INEeIMIM
Domminıkaner entworfen W 111°C 111 ge1istigem erkehl Inı (Clontarını
VON Franziscaner en u (Oechino

ucn ZU uNseTeEN Ordensgenossen zunächst den Mönchen
de] damalrs och blühenden Cassınensel Congregation unterhielt
(lontarını dıe ehrenvollsten beziehungen Mag hıel gestattiet
SECIMN wıederum auf die interessanie Schilderung aufmerksam ZU
machen welche u Dittrich dem erwähnten Aufsatze des
hıstor Jahrbuchs an eft AaUSs dem » K vagatorıum «
des Dominicaners eilxX Kabrı IM 393) mıtgetheı hal, zugleich
miıt anderen Zeugnissen für den e1s und das Wesen der Reform
VON S Justina später Monte CGassın9), welche Sadolet einmal

socletas Justinianorum «mı1t dem ungewöhnlıchen Ausdruck
(Contarını 309) hbezeıchnet

» LJeberall  9 TzÄählt der mer Dominiıkaner, hatte der
UOrden des eNed1e ege verlassen; War keine Spur
mehr VON klösterlicher Observanz ı ıhm ZAU hemerken. Da erschien
qals e1iINn 1EUES Gestirn 111 ı1ıhm Ludovico el mıt Roland VON adua
un: aCco VOL 11C1INO; erleuchteie wieder sSe1NeN Sanz VeTl-
dunkelten en und rachte ıh auf den Weg der ahrheı
zurück. Aber N1C blos dieses; ist FSCWECSECH, der zuerst
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9 andere en der klösterliche Observanz ZUTF ckführte
Ja Nal kann es dıedıe Jetz schon ange ‚er besteht

Benedictimer, weilche Urec ihren Stifter, den eNnedie die
Väter er anderen Mönche geNannt werden jetzt auch dıe Väter
aller anderen reformirte Mönche HNENNECIL, weıl durch ıhr Beispiel
bewogen, auch c1e übrıgen en nach Kräften ıhnen ın der
regulären Observanz nachzukommen begannen. Jene ersien Stifter
HUL legten Justina den echten (irun:! dieser erneuertien
ÜObservanz, ınd VON diesem Kloster hat dıe Congregatıon,
die nachmals Uurc herrlichen Männer und auch dure ihr Zze1t-
lıches edeıhen sich auszeichnete und ber alle Provınzen sich
ausbreıtete ihren Namen Wiıe schr aber d]ese erein1gung heut-

Gelehrsamkeıtzutage Uurc den anz S vieler TOoMMEerTr
eıshel und Sıttenstrenge ausgezeichneter Männer euchte rauche
ich hıer Sar nıcht weılılter auszuführen en S1E auch WENISC
auf den Unıyersitäten Gradumrte Ooder mı1L dem Doectorhute (ze-
schmückte. das thut nıchts ache: WI1SSEeN W 11° doch. dass
S1€e unermüdet sınd 11 Lesen und Studiren und alle Zeıt, welche
ıhnen VOIL dem Chordienste der Lag- und Nachtzeıten übrıg

dasse1bT,. A d1esem Zwecke verwenden. S1e gestatten nıcht
das Studium S16 der pflichtmässıgen Besorgung des göttlıchen

/ Dienstes hındere, aber auch NIC dass der göttliche Dienst das
S dium vermindere. er kommt C5S, dass mıiıt der ılfe (xottes

ihnen unzählige gelehrte Männer. Jurıisten, Legisten, Canonıisten,
Philosophen, Kedner, Geschichtsehreiber und VOL Allem gründliche
Theologen angetroffen werden, welchediewortreichen und markt-
schreierischen Declamatienen uHisere Graduirten ınd Bırettirten
beschämen VUeberdies zeichnen sıch die genannten Väter V Olr

der Observanz als leuchtende Muster tugendhaften,
thätıgen „‚ebens au  N Denn welcher Orden ıst. Treigebig 10

Almosen, WIEe der ihrıge, grossherz1ig der (Gastfreundschaft
WI1IG dieser ? Wo ist der Bischof oder der weltlıche Kürst. der es
ıhnen hıerın zuvorthun könnte? Zu ihren Klöstern flıegen die
Schwärme der Armen um ONıg IR Saugel AaUSsS den Blüthen
iıhrer Wohlthätigkeit, SO dass ihre Häuser N1IC W ohnungen Oln

sondern Zufluchtsstätten der Armen VD scheinen.Mönchen,
Insbesondere aber nehmen S1E die hel ıhnen einkehrenden eli-
g10SCH mıit ausgezeichneter 1€ und Freundlichkeit auf, aupt-
SaCNNC. dann; ennn ıhnen gelehrte und exemplarische
Männer wahrnehmen. kKkben deshalb sınd S1€ selten ohne (zäste

US irgend Orden Die rediger und Minoriten kehren
eudıg und ohne Aengstlichkeıt hel iıhnen GL, W1e6 WeNn S1e

1n iıhre CISCHEN Häuser kämen.«

Contarın! wurde Proteector der (Congregation
egesten 419 a.), mıiıt welcher er bereıts ange vorher
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sympathısırt Seıin vornehmster Freund unter den Mönchen
War der ehrwürdıge Gregor Cortese Abt VON Polirone (Lerin hist

307 und 15492 ardına der damals
dem Kreise der Ketormbewegung EINe hervorragende

ellung einnahm uf zahlreichen Seıten uUNsSerer Bıographie
sehen WIT (lortese miıt (lontarını und SECEINEN KFreunden

Correspondenz und persönlıchem Verkehr ach den Berichten
des späteren (Cardinals Pole zuma| ber Aufenthalt
Rovelonne dem Landhause der Benedicetiner be1 ua und ach
anderen Andeutungen erscheint (‚ortese’s Antheıl den :olf=
bewegenden bestrebungen Zeıt ellsten L.ıchte, WIE WIT
daraus auch die Hochachtung kennen lernen, welche dıe edelsten
(‚elster Jem Abt und SCcINenN Urdensgenossen entgegenbrachten. S  ®Contarini selbst. cheıint kaum auf irgend Anderen Urtheil
S viel Jewicht legen, aufdas sSeınesFreundes Cortese.
Von Interesse ıst auch eE1N Brief des Letzteren vom 13M,
dem ST dem Cardinalproteetor dashart bedrängteonte Cassıno.
»Clas erste un vornehmste Kloster der Christenheit, rıngenempfiehlt. Contarını kamÜbrigens selhst ZUIN Erzkloster un
scheint dort grossen Gefallen gefunden Zu en

Nächst Cortese dürfteVON den Cassınensern Isıdor Chiavl,bekannter unier dem latiniısırten Namen Glavıus, Abt VON Pontida
ınd Bischof Holiıgno (Ugh (12) häufigsten onta-
S L,ehbensgeschichte krwähnung iinden Auch s1dor >bwohl
zume1ıst qals Bıbelforscher erühmt. stand 111 Mittelpunkte ener
SrOSSECI geistigen ewegung, WIE Il » Adhortatio ad CON-
COordiam « bezeugt,. und wurde VON Contarini WIE Pole
und Anderen hochgeschätzt Andere (jassınenser tretien AT ZU-
weılen UNse (+6schichte andeln: auf, ZWEL en Con
arını's (falls nıcht Placıdus und ugl Contarini EIN und dieselbe
Person sind), der eologe Angelus VON Mantua und A1e Bı
gelehrten Marcus VON Cremona ZU Padua (vgl. kKegesten JE} undeierZU Mantua, welche miıt em Krfolge öffentliche Vorträgeber die Schrift hıelten Mehr denn einmal Nag der C6oderandere dieser Mönche., über derenLebensschicksale WIT
ZUMmM Theil ur unvollkommen unterrichtet sSınd, den Vorurth
und Ilusıionen der Kpoche (35 Tribut gezollt aben,aber
sehen hbesten (ze1iste beseelt und VON den hervorragGeistesmännern Zeıt qls Freunde und erather

Nur andeutungsweise 204 ff.) erwähnt rof Dıittri
beziehungen Contarini's V dem ehrwürdıgenau 11 stınıan
obwohl A1esel hben nach Mıttarelh ziemlich häufig und intim ge
esen SINd. Bei dem VON 1ELFIG erzählten Anlass h: ndelte d n TE A
sıch U den Eintritt des Patriziers Vincenz (iuarını den V’6-
formirten _ Camaldulenser-Orden Contarini hatte

L
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reundschaftlichen Bedenken ziemlich lebhaften Ausdruck egeben,
worauf der Delige IIN Namen SC1INES Jüngers antwortet. Mittarelli
rwähnt dıe Correspondenz (VII dazu aber WIe gesagt
och andere beziehungen der beıiden Freunde, welche un  —-
blographen entgangen SEIN scheinen (Bd VII und
Uebrigens eruhten die Schwierigkeiten. welche der Staats-
10a den Ordensberuf SEC11€65S Kreundes (zuarını eltend
machte, auf Gründen der ughei und berechtigter OTSIC ınd
machten hbald herzlicher /ustimmung atlz Contarını War viel

ST OSS und edel angelegt, nıcht auch SO bedeutsamen
(xestaltung des Monachismus, WI1IeEe dem ((amaldulenser-rden, völlig
gerecht werden.

Die Klöster ausserhalb alhens treien anz vorüber-
gehend (ontarınis Gesichtskreis oder werden doch beiläufig
erwähnt. 431 erscheıint der Prior des S} Benediets-Klosters
111 Kngland qls Glaubensbekenner leider konnten über AeN-
selben AaUSs den unNns eben zugänglichen Quellen durchaus Nichts
Eeruren

emerkenswerth ist die olle, welche, wenigstens äusserlich,
die £1 Emmeram während des hegensburger hKeichstages

j1elt. Carl V und, W16e6 ES scheınt, auch Contarinı, bringen (lOT
dieUsterfeiertage irommer Zurückgezogenheit /A  9 aln Oster-
montage wohnte der Kalser, der „‚egat und oachım
dem Ochamte der Klosterkirche d  9 wobel derBrandenburgerUrIurs während der Wandlung 1in nıcht SETINSE Verlegenheit
kam ®) 606 Auch Christi Himmelfahrt fejerte der Kalser 111}
St Ekimmeram. (rachard, Vovages des Souveraıns des Pays bas
1(6°) AÄAus Berıicht Morone’s C  AI Farnese (S (590 Hıst
ahrb 435 () erhellt, da  S  S Önig Ferdinand damals ernstlich
an dıe Reform der österreichischen Klöster dachte. OC fürchtete
del Nuntius, Se1 auf die Klostergüter, dıe INa für den 1ürken-
krieg verwenden wollte, abgesehen

In dem nördlichsten der Lagunenstadt, weıt a.h
VO See Moreo, 1eg ahe dem Palaste, an welchem Contarini
das S der erhblickte dıie Kırche santa Marıa dell‘ Orto,
eEINeEe der besten gothischen Kırchen Venedigs. Am Iinken

Vermuthlich handelt sıch u  - ulma der Holma 112 Norfolk, 6116
hervorragende Abtel, deren Einkünfte später mıit denen des neuerrichteten

sthums Norwich vereinigt wurden. Der (anglikanısche) Bıschof Norwich
nımmt Jetz noch SE1LNEN Platz Oberhause als bt VO.  S St1. Benuit’s, nıcht
als Bischof, C1N, und sollte das gyeplante Disestablishment die Bıschöfe ihrer

ischen Rechte berauben, x würde e1INeES besonderen (Gesetzes bedürfen,
sen.

ch en Abt - Bischof (9201 Norwich D  ıS gyleiche Schicksal theiılen /Ax
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Seitensch1i eiinde siıch qlg E1l Ausbau schlichten kKenalssance-
WO auch N1SeENl Cardınal eEiINne letiztestyl dıe Capella (lontarın]

KRuhestätte gefunden hat Rechts und 1ın len anden sjeht
sechs (Grabdenkmäler das mittlere 1n Ist das (Contarını's

Zwel Marmorsänulen. m1 He 1ehbel überdacht,. umrahmen e
büste, welche feın geschnittene, geistvolle /üge zeigt. Darübeı
hest Ial die Inschrift 8695.)

In Kom erinnert keıin Denkmal Al den T  N Ihener der
Kırche Eır hatte ne1ls Vatıkan heıls 388| Palaste VO  — eter
111 Vıncoli gewohnt und schwerlich daran gedacht, sıch ach dem
e1spıe anderer Kırchenfürsten selbst &6 Behausung ZUu hbauen
Auch SONS sahen aUuUsSsS IB8l Venedig. nirgend monumentale

dessen Verdienste indess AB enkrınnerung an den aradına
Zeıten gebührend anerkannt worden SINd. Auf lıterarıschem (+ehiete
wird, nächst den CISCHNECN Schriften. Prof. Dittrich’s prächt! SC
Arbeıt das würdıgste Denkmal (xasparo (lontarını's yleiben

Maredsous. ON W olff

ethode pratıque de Chant Gregorien.
Lecons donnees Ql X Benedictines du Temple, Parıs. Par le Dom Antonın er
Schmit  H benedietin del’ Abbaye de Saınt Pıerre de Solesmes. Imprimer!]
Saıint Pıerre A Solesmes par Sabl:  i Sarthe France) Prix Francs

HKranco Hr 35
Nemo apud aM TeTUmMmM cathol1ıcarum Stud10S0S modo EXISEIT

0A05 \a(0)  } COompertum S1E G3 1589°  x parte cCantum S34 @& dıctum Gregorianum
inter PTaCcClIDUA artıs chrıstianae MONUumMeEeNTLA cultusque Aiyını decentıssıma
OTrTNhamenta annumerandum N altera autem eundem SAaCD1IUS
vel OMITEL FE]JIC1LYUC tamquam inırmum quoddam PAaCNEQUE
barbarum elementum, vel saltem Mag ha 1INSCIT12 neglıgentiaque
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Quıibus VL laudabıle consılıum mentem veniıt 1St1 IMNMSCITLMAaC

MUNIIMECYUC mer1ıtae Oru SUCCUrrendı N1LX' commendandam putamus
ıllam apud typographıam olesmensium prostat M d In

quodam monacho ejusdem abbatıae talı versatı  1mo0
LEGGENMNS lucubratam.

Vıx utıle est PTAaCcMONCIEC iıstud u EX4aCLUmM fu1lsse add NOTINAanl
A Pothıier tradiıtam ı 5W1LO Jaın celebrior1 D' les 1ES

S, QUO tam dılucıde Lamque Nvıcte asseruntftur
{undamenta, OT1g1NCS, fortunae Varlae lıturgıcı Cantus ei tandem
praeserum regulae, secundum QUas cantorıbus CXDLIML debeat Haec
NneMmMOÖO HON NOVIT sed relıquum Tat uL ılla, quae Pro doctis praesertim
CONSCFC1pPla demonstrationıbus; dısquıisıtionıbusque, ut Par erat, referta
eran(t, CUImM _ mentes novam Iucem PETSUASIONEMYUC SUae verıtatıs
ferre deberent, relıquum Erat, IN U, ut haec eadem 1UNC ad uUuSum

commoditatemque üumnıumM OINNIS SECENCKIS mortaliıum attemperarentur,
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